
O  - ıinder n für ein Kirchenjahr. (Kleine eihe für
IVo Zilfrid Diamond. erlag Ludwig Auer-Cassianeum, DonauwPappband 5.80

Kardinal Spellman VOo  S New ork dıesen Kinderpredigten eın empfelflendes Geleı:two
mıt auf den Weg gegeben at, 1äßt auf horchen, und dies ü so. mehr, als siıch _ das Büchl
betitelt miıt „Sonntagsgeschichten66 (!) Es handelt S1C. tatsächlich unl Kinderpredigten auf
alle ®Oonn- un Festtage des Kirchenjahres, die angelegt SIN  d, jeweils eın Wort aus dem
Sonntagsevangelıum herausgegriffien und mıt passenden Geschichten und sıttlichen Anwen
dungen erklärt wIird. Was die Geschichten betrifit, sel  ( dem Autor das Lob gespendet, daß

dabeı nıcht antıquierte, sondern sehr selten verwendete Beispiele dem Leben und
Geschichte bringt und seın uch schon deshalb ınteressant gestaltet. Der Autor entpu! sich
als Praktiker, der FErfahrung weiß, wıe schnell dıe Zuhörerschaft der Kinder entscheidet
daß s1e nıcht weıter zuhören un! anderseıts auch wieder bereiıit ıst, Aug und
ZU se1ın, wofern IHNan iıhre Aufmerksamkeıt fesseln und Gemüt zZu packen versteht. Darum
hat ZUE Geschichte Zuflucht ZENOMMNCHN un cdies mıt bestem Erfolg; denn eiıne Beispiele
packen und halten hıs AB nde der Predigt das Interesse wach. Daß heute mıt theore-
tischem Gerede be1 den Kındern nıcht mehr verfängt, S 81C. inzwıschen herumgesprochen
aben. Daher ist die kEımpfehlung Spellmans wohl Platze, und den Predigern ın der Kinder

se1l  L das uch als Vorlage wärmstens empfohlen.
„Da njef ein Kınd ® Was Jung UunN! Alt angeht. Von Joseph Bernhart. Frei

burg ım Breisgau 1962 Herder. Leinen 13.830.
Diese „Kinderpredigten“ befassen S1C.  h mıt dem aktuellen Thema Welche Stellung soll

das E  nd ZU (5ottes Schöpfung und Ordnung derselben beziehen De. In Predigten, die
81C. durch klare un! dabeı gewählte Sprache auszeichnen, verwertet der Autor das Schriftwort,
das Leben der Heiligen un!‘ gute Beispiele dem Leben ZU eindrucksvollen Katechesen, die

VO. üblichen schema abweichen und nıcht IUr Kınder, sondern uch die Erwachsenen
ansprechen. E:  ıne ausgezeichnete Predigtvorlage, der 1C. Katecheten ohne Bedenkenbilden können.

Linz/Donau 0Se! Fattınger
Meßbuch für junge (Ihristen. Von Thomas Beé(iuet Alfonso ereira J. Pader

born 1962 Verlag Bonifacius-Druckereı. Taschenformat. Fünffarben-Offsetdruck, farbiıg
Lesebänder, Plastikband 7.8'  ©

Schon. die Kinder sollen hineinwachsen in dienFormen der Mitfeier der heiligen Messe
kindertümlicher Korm sollen s]1ı1e auf die spätere Gestaltung der Messe vorbereitet werden.

Da dieses wichtige Anhegen VO:  D den Itern kaum verlangen kann, g1ibt Pereira seinem
dem Französıschen übersetzten Meßbuch den Kindern ı1m Schulalter ıne wertvolle Hilfe

Nach ıner guten allgemeinen Einführung ın diıe heilige Messe wıird das Ordinarıum gebracht
(mit kurzen Erklärungen, guten ıldern Uun!: einprägsamen Zeichen), folgen dann die wıich-
tıgsten FHest- und Communeproprien (jeweils n Kirchengebet, Lesung und Evangeliıum oft
etwas geändertem Text). Den Abschluß biılden die Ministrantengebete un! 1ne Anleitung für
den Dienst Altar. Das Meßbuch ist gedacht ZULEC Benützung beı der Gemeinschaftsmesse
und bei der Stillen Messe un! soll das vollständıge Meßlbuch nıcht ersetzen, sondern darauf
vorbereıten.

Linz/Donau Karl Böcklinger
jedenes

„Die soxziale rechtigk Erläuterungen 5 Sozialrundschreiben ohannes XXI111
„Mater magıstra”. Von Josef Hünermann. Ludgerus- Verlag, Hubert Wingen Essen 1962

Hünermann gibt den ersten größeren Kommentar Mater magıstra und ommt
dem dringenden VWunsch des Heiligen Vaters entgegen, die Sozialenzyklika mehr bekannt
machen. Diese Schrift nach der Intention des assers nNIC.  ht das persönliche
Studium erleichtern, sondern uch Materjal S Vortrag und Diskussion geben. ach einer KEin-
leitung, die eınıge Fragen emeıiner vorwegnımmt (zum Beispiel sozale Sendung der
Kirche), stellt der Autor erklärend und erläuternd die wichtigsten soz.alen Problemkreise heraus
und konfrontiert S  sıe mıt den konkreten deutschen(!). Verhältnissen., Dazu werden 1imMmMmer diıe
Hauptbelegstellen 5 Mater et magıstra zıtlert, aber auch Rerum ‚O  r Quadr. anno und
die Soziale Summe Pius werden herangezogen. So wıird der Zusammenhang von Mater et
magıstra mıt den anderen großen Sozialenzykliken und auch mıt dem sozialen Lehrgut de
verstorbenen Papstes betont.



Ar

Der Wert dieser Schrift Liegt zweifellos 1n  e der leichten Verständlichkeit, die auf wissenschaft-
hes Beiwerk verzichtet: S16 legt damıt gute un für alle gangbare Wege zu den sozialen Grund-

satzen der christliichen Sozjallehre. Als Anhang ist der von Pater Welty besorgte Text der
Sozialenzyklika Mater et magistra beigegeben. Eın Sachregister wird vermißt: hätte die
„Erläuterungen” noch zugänglicher gemacht. Walter SukLinz/Donau

Ich komme Va Hiımmel*. Prophetie auch llieute ? Zum Problem der Marianischen ot-
schaften se1ıt 1830 Von HFriedbert Branz S_ D 93.) Credo- Verlag, Wiesbaden 1960 Kart.57  —

Heiße Eisen werden ın diesem kleinen, ber TNST nehmenden Büchlein mutig angefaßt.
Kine an Seite hat der Autor miıt Fragen gefüllt; SIE betreffen den göttlichen Ursprung der
Botschaften, die Organe der himmlischen Mitteilung sSOWI1eEen Glaubensakt gegenüber der
Botschaft Der Verfasser unterscheidet nau zwischen den kanoni:ischen OÖffenbarungen des
Alten und Neuen Testamentes, die mıt dem ode des etzten Apostels abgeschlossen sind;
schen den eın prıvaten Offenbarungen, die DUr Weisungen einzelne begnadete Personen
enthalten, un!: solchen, diıe einer Botschaft für die FSaADNZC Kırche bestehen. Soweıt diese
VO  w} der Kıiırche anerkannt sınd, ordnet' g1€e  Can Branz dem Prophetischen der Kıirche eın, wıe
auch Karl Rahner schon hat. Die letzte Erklärung ware also suchen 1m Pfingstgeist
mıt seinen Charısmen, ın dem Jünglinge Gesichte sehen, Greise Traumgesichte erhalten, Knechte
un! Mägde prophetisch reden. Dabei bedeutet der Ausdruck prophetisch reden nıcht sosehr
eLwas VOrTaussasch, qals vielmehr göttliche Weisungen den Menschen kundtun.

Kann die iın eiıner Privatofenbarung 81C.  h kundgebende Weisung Gottes für USere eıt
hbedeutungsvoll se1ın wıe das, Was ott einst durch die Propheten gesprochen hat Wenn uch

die Echtheit un!: Übernatürlichkeit einiger Muttergottes-Erscheinungen amthlich anerkannt ıst,
scheint doch keine ehramtlıche AÄußerung der Kirche über die theologische Finordnung ihrer

Botschaften vorzuliegen. diese nıcht als bloße Privatoffenbarung bezeichnen sind, S$O-

dern als die unNnserer Zeıt angepaßte FKForm der neutestamentlichen der nachapostolischen Pro-
phetie gewürdigt werden mussen, wiıird nıicht als These vorgetragen; 99 ıst CnNußg, s1€e 1Ur wı1ıe
1n€en Fragesatz empfinden, S1€e  b w1ıe 1ne vorsichtig vermutende Annahme auszusprechen“.

Diese Fragen haben uch für die Praxis des Seelsorgers große Bedeutung. Die Gläubigen
merken bald, ob — dafür der dagegen ıst, ob Fatiıma ängstlich vermeıldet der ın jeder Predigt
erwähnt. Schon darum. sollten die Theologen sıch ıne weıtere Klärung bemühen. Nachdem
die phılosophische und theologische Wahrheıt festgestellt ıst, sollte die Pastoral zeıgen, wıeweıt
die Botschaft ın die Seelsorge einzubauen ıst; un! die Moraltheologie sollte bestimmen, wıe
weıt die Verpüichtung reiche, der Botschaft Dı gehorchen. Hoffentlich findet das uch noch
manche wissenschaftlich gehaltene Nachfolger!

Linz/Donau dolf Buder
Kıne Theologie über Fatima. Versuch ıner Sinndeutung der Sühneforderung Marijas. Von

Virgil Marıon. 70.) Verlag Yelizlan Rauch, nnsbruck 1960 Geb
Die Schrift behandelt nicht, w1e der Haupfttitel vermuten ließe, den o Inhalt der

Fatima-Botschaft: VO. Rosenkranz steht ıIn ihr ke:  1n Wort. Wohl ber legt s1e, Sanz auf die
Heiige Schrift aufbauend, Jen Nachdruck auf die Sühneforderung Mariens, wıe  n der Untertitel
verheißt, und trıit damit gew1ıß das Wesentlichste dieser Botschaft.

Der Verfasser kommt ZU. Ergebnis: Sühne für die Beleidigungen, durch die das Unbe-
fieckte Herz Marıens geschmäht wird, un: VWeihe dieses Herz meınen dasselbe. Und wıe
Marıa, der Spiegel Gottes, ‚ben dadurch meisten beleidigt wırd, INa  S ott vorbeilebt,

kann eıne VWeihe iıhr makelloses Herz nicht geben, wenn nıcht ZUETST, unmittelbar un
direkt Sühne un:! Weihe Al ott selbst damit gemeınt ıst. Das aber bedeutet Unbefßlecktmachen
des eıgenen Herzens, Entsühnung also un: Heiligung, ferner Totalhingabe der menschlichen
Persönlichkeit Gott 1 Anbetungsopfer. dies VO.: Innersten des eigenen erzens her.
Eıs gäbe uch keinen anderen Weg, entsühnend auf die 'Umwelt wirken alg DUr den, selbst
Ganzhingabe ott ZU leben und s1e  a quszustrahlen.

Manchmal hat INnan den Kındruck, „ Virgil Marıon“ se1l eın jugendlicher KEıferer, der allzuoft
„reale Blasphemien“ wiıttert als ob schon der Gebrauch des Terminus „Jungfräulichkeit”
ın kirchlichen Rechtsnormen ıne solche sel  - und als ob jede äußere Tätigkeit für (‚ottes Reich
(Apostolat) und Gottes Kult NUr des Außeren willen geschehe und 1ne€e versteckte Selbstver-
gotLung verrate. och VO:  (} solchen Übertreibungen abgesehen, ist die Schriftn der Heraus-
lösung des Kernes der Fatiımabotschaft sehr Zu begrüßen; ist  7 doch Satan bereıts allzusehr
gelungen, ihren Hauptinhalt mıt viel Beiwerk umgeben, SUSar viele von den verhältnis-


